
Vereinfachter Gattungsschlüssel 
Schnecklinge-Hygrophorus Teil 4 (Schluß)
Von Andreas Gminder, Maisenbacher Straße 8, 75378 Bad Liebenzell und 
Peter Reil, Hochheim 5, 78662 Bösingen

GRUPPE D
Hutfarbe jung reinweiß, im Alter auch mit Gelbtönen.
Folgende Arten könnten fälschlicherweise hier gesucht werden:
Geruch nach Bittermandel oder Hyazinthenblüten Gruppe B
Hutmitte orangegelblich mit Rosaton, isabellfarben Gruppe C
Hut(-mitte) mit weinroten Schüppchen Gruppe A

1 Hutrand und Stielspitze mit goldgelben Flöckchen und Tröpfchen besetzt
H. chrysodon

1* Ohne derartige Tröpfchen und Flöckchen 2
2 Stiel trocken und Lamellen nicht reinweiß 3
2* Stiel schleimig. Wenn nur klebrig, dann Lamellen reinweiß 4
3 Lamellen orangegelb, in starkem Kontrast zum Hut H. melizeus
3* Lamellen blaßocker, gelblich, schwach lachsfarben H. penarius
4 Lamellen zumindest jung reinweiß. Nirgends und nie gilbend. Lamellen getrocknet ±

weiß bleibend H. eburneus
4* Lamellen irgendwie cremeweiß, gelblich, lachsrosa 5
5 Meist deutliche, schleimige Ringzone am Stiel. Robuste Art. Bei Kiefern H. ligatus
5* Ohne Velumzone. Mit KOH überall Chromgelb verfärbend. Bei Buchen. Lamellen ge­

trocknet schwarz-rotbraun H. discoxanthus

Hygrophorus chrysodon (Bätsch 1789: Fries 1821) Fries 1838
Goldzahn-Schneckling
Hut 3-8 cm 0, anfangs konvex, später verflachend und manchmal etwas niedergedrückt, 
weiß, auf Druck oder im Alter gilbend, mit lange eingebogenem, scharf geknicktem 
Rand, dort ringsum mit leuchtend gelben Flöckchen und Tröpfchen behängen, 
schleimig, aber abgetrocknet eingewachsen faserig und matt. Lamellen breit angewach­
sen bis etwas herablaufend, weiß bis schwach cremefarben, manchmal mit gelbflockiger 
Schneide. Stiel 3-8/0,5-1,2 cm, zylindrisch oder schwach verjüngt, gelblichweiß, zur 
Spitze hin mit immer dichter werdenden gelben Tröpfchen besetzt, die wenige mm vor 
dem Lamellenansatz eine Ringzone bilden, darunter ± schleimig. Fleisch weiß, am Rand 
gelblich, mit KOH gelb reagierend. Geruch schwach, „cossi/s“-artig, Geschmack mild. 
Sporen 8-10(11 )/3,5-5 jim. Vorkommen vorzugsweise auf kalkreichen Böden, in Laub­
und Nadelwäldern, ohne erkennbare Bevorzugung einer bestimmten Baumart.
Abb.: BK 3.108, Dä 87
Untersuchte Funde: Dunningen, 3.10.90, leg./det. P. Reil. Exs. Nr. 90/329AG.

Hygrophorus melizeus (Fries 1815: Fries 1821) Fries 1838
(non ss. Moser, Neuhoff, Ricken)
(= H. karstenü Sacc. & Cub.)
Aprikosenblättriger Schneckling
Hut (1)3-8(10) cm, bald verflacht und wellig verbogen, anfangs weiß, im Alter gelb bis 
ockerlich verfärbend, trocken, höchstens leicht klebrig, fein filzig. Lamellen deutlich am 
Stiel herablaufend, gelborange, aprikosenfarben, deutlich mit dem weißlichen Hut
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und Stiel kontrastierend, getrocknet braunschwarz verfärbend. Stiel 5-10/0,5-1 cm, 
meist etwas verjüngt, weißlich, feinst längsgefasert, trocken. Fleisch weißlich, durch­
feuchtet ockerbräunlich, ohne besonderen Geruch. Geschmack mild, unspezifisch. Spo­
ren 8-10,5/5-6,5 pm. Vorkommen in montanen bis alpinen Höhenlagen in Fichten­
wäldern auf sauren Böden, selten.
Abb.: BK 3.120
Untersuchte Funde: Saualpe (Kärnten), 24.8.79, leg./det. Bollmann. Exs. Nr. 91/205AG.

Hygrophorus penarius (Fries 1836) Fries 1838
Trockener Schneckling
Hut (3)5-15(20) cm 0 , fleischig, jung halbkugelig, später verflachend und unregelmäßig, 
zuletzt oft mit aufgebogenem Rand, creme-weißlich, elfenbeinfarben, mit etwas dunkle­
rer Mitte, die jedoch keine rötlichen Töne aufweist, sondern lederfarben oder 
blaß(orange-)ocker ist, matt, trocken etwas filzig. Lamellen cremefarben, lederfar­
ben, nie reinweiß, deutlich herablaufend, meist sehr auffällig gegabelt und anastomisie- 
rend, stets mit glatter, gleichfarbener Schneide. Stiel (3)5—8(10)/1—2,5 cm, zylindrisch 
oder mit etwas verjüngter Basis, doch nicht spindeligwurzelnd (sonst vergl. var. fagi), 
dem Hut gleichfarbig oder etwas blasser als dieser, an der Spitze weiß beflockt, trocken, 
auch bei feuchtem Wetter kaum klebrig, voll, hartfleischig. Fleisch weiß, ziemlich fest 
und dickfleischig, nicht verfärbend, ohne besonderen Geruch. Geschmack mild, et­
was nussig, doch manchmal mit leicht herb-bitterem Nachgeschmack. Sporen 
6-8/3,5-4,5(5) pm. Vorkommen in kalkhaltigen Laubwäldern, bevorzugt (oder aus­
schließlich ?) bei Buche, vermutlich etwas wärmeliebend.
Abb.: BK 3.123, HK 3.250
Untersuchte Funde: Gutach, „Büchereck“, 7.10.93, leg./det. Gminder. Exs. Nr. 

93/288AG.

Hygrophorus eburneus (Bulliard 1782: Fries 1821) Fries 1838
Elfenbein-Schneckling
Hut 3-6(8) cm 0, anfangs reinweiß, später auch mit leicht gelblich getönter Hutmitte, 
doch nie gilbend oder bräunend wie H. discoxanthus, flach halbkugelig in jugendlichen 
Stadien, bald verflacht und verbogen, gelegentlich mit leicht vertiefter Mitte, dünnflei­
schig, stark schleimig, glänzend, mit KOH nur leicht gelbockerlich reagierend. Lamel­
len ± reinweiß, fast ohne cremefarbenen Schein, breit angewachsen bis schwach herab­
laufend. Stiel 4-10/0,5-1 cm, an der Basis verjüngt, weißlich bis sehr blaß elfenbeinfar­
ben, an der Spitze undeutlich weißflockig, mit KOH an der Stielbasis zuerst fleisch­
braun, dann kräftig orange reagierend. Fleisch weiß, nicht verfärbend, meist mit deutli­
chem „cossus“-Geruch (Weidenbohrer-Raupe) manchmal auch schwächer und nicht so 
unangenehm. Geschmack ohne besondere Kennzeichen, mild. Sporen 7,5-9/4,5-5,5(6) 
pm. Vorkommen in Buchen(misch)wäldern auf kalkhaltigem bis neutralem Boden, fehlt in 
den sauren Gebieten.
Abb.: BK 3.111, Dä 89
Untersuchte Funde: Stuttgart-Asemwald, „Ohnhold“, 7.11.81, leg./det. Bollmann. Exs. 

Nr. 92/141 AG.
S+uttgart-Sonnenberg, „Waldfriedhof“, 4.7.90, leg./det. Gminder. 
Exs. Nr. 90/121 AG.

Hygrophorus ligatus Fries 1838
Schleimigberingter Schneckling
Hut 3-8(10) cm 0, ockergelblich, elfenbeinfarben, seltener fast weiß, Mitte meist etwas 
dunkler, stark schleimig, anfangs halbkugelig, glockig, bald verflachend, gelegentlich
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auch gebuckelt-polsterförmig bleibend, relativ dickfleischig. Lamellen elfenbeinfarben, 
gelblich, ockerlich, lachsfarben innerhalb der gleichen Aufsammlung, breit angewach­
sen bis herablaufend. Stiel 3—8(10)/0,5-1,5 cm, zylindrisch, gelegentlich etwas bauchig, 
meist mit zugespitzter Basis, mit (meist) deutlicher Schieimringzone, die bei trockener 
Witterung kaum mehr zu sehen ist. Oberhalb dieser weiß, feinflockig, trocken, darunter 
blasser hutfarben, stark schleimig, Basis etwas dunkler. Fleisch weiß bis leicht gelblich, 
nicht verfärbend, mit unauffälligem Geruch und Geschmack. Sporen 7—10(11 )/4—6 jim. 
Vorkommen vorzugsweise unter Kiefern, lt. Lit. auch bei anderen Nadelbäumen, stets 
auf kalkreichen Böden.
Abb.: BK 3.117, Dä 90, RH 242
Untersuchte Funde: Münsingen, „Sternberg“, 1.11.82, leg./det. Pernpeintner. Exs. Nr. 

92/130AG.

Hygrophorus discoxanthus (Fries 1815) Rea 1908
(= H. cossus im Sinne der meisten Autoren)
Verfärbender Schneckling
Hut 3-6(8) cm 0 , anfangs rein weiß, bei Druck oder mit dem Alter vom Rand her zuneh­
mend gelbbraun bis rotbraun verfärbend, so daß manchmal der ganze Hut ± einheit­
lich rötlichbraun gefärbt ist, jung halbkugelig, dann verflachend, alt auch unregelmäßig 
wellig mit etwas aufgebogenem Rand, mit KOH gelb verfärbend. Lamellen weißlich, 
zunehmend gilbend oder bräunend, im Exsikkat schwärzlich-rotbraun, angewachsen 
bis etwas herablaufend. Stiel 3-8(12)/0,5-1,5(2) cm, zylindrisch mit zuspitzender Basis, 
wie der Hut zuerst weiß, dann bräunend, feucht schmierig, trocken längsfaserig, an der 
Spitze mit feinen Flöckchen, mit KOH gelb verfärbend. Fleisch weiß(lich), nur in der 
Hutmitte etwas dicker, mit ± starkem Geruch nach der Weidenbohrer-Raupe 
(,,cossus“-Geruch) manchmal auch mit angenehmerer Komponente, ohne besonderen 
Geschmack, mild. Sporen 7-10/4-6 (im. Vorkommen in Buchenwäldern auf neutralen 
bis kalkhaltigen Böden, wohl kaum bei anderen Bäumen.
Abb.: BK 3.110
Untersuchte Funde: Calw-Gechingen, 17.7.92, leg./det. Gminder. Exs. Nr. 92/104AG.

Laufen/Eyach, Bannwald „Untereck“, 21.9.80, leg. /det. Dobbitsch. 
Exs. Nr. 404191STU.

Weitere seltenere oder ungenügend geklärte Arten sind:
Hygrophorus barbatulus Becker: Vermutlich nur eine Form von H. penarius, unter 
Eichen auf saurem Boden.
Hygrophorus cossus (Sowerby) Fries ss. Bon: Im Ganzen kaum von H. discoxanthus 
verschieden, doch nicht bräunend. Ungenügend geklärt.
Hygrophorus fagi Bon & Becker: Vielleicht nur eine etwas stärker gefärbte, schlankere 
und mehr wurzelnde Form von H. penarius. Sie steht etwa zwischen diesem und H. 
poetarum.
Hygrophorus hedrychii Velenovsky: Hut stark schleimig, ebenso der Stiel. Ganzer Pilz 
kontrastlos weißlich-cremegelb-fleischfarben gefärbt. Mykorrhiza-Partner der Birke. (= H. 
melizeus Fries ss. auct.). Abb. S. 21.
Hygrophorus piceae Kühner: Ähnlich H. eburneus, doch fast trocken und Fichtenbe­
gleiter. Habituell Hygrocybe nivea nicht unähnlich.
Hygrophorus quercetorum Orton: Trockener als H. discoxanthus oder H. eburneus, 
mit auffällig weißlichen Flocken (fast Schuppen) an der Stielspitze. Hutzentrum gerne 
etwas lachsfarben. Unter Eichen.
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